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Prof. Ulf Daniel Ehlers ist Professor für 
Bildungsmanagement und Lebenslanges 
Lernen an der Dualen Hochschule Ba-
den-Württemberg und dort Beauftragter 
für Digitalisiertes Lernen, außerdem Di-
rektor des European Distance and E-Lear-
ning Network. Mich hat besonders inter-
essiert, wie Schule von den Erfahrungen 
profitieren kann, die zumindest Herr Eh-
lers und seine Studierenden an Hochschu-
len bereits intensiv gesammelt haben. 

(…) Kati Ahl: Je mehr ich mich mit dem 
Thema Digitalisierung an Schulen be-
schäftige, desto mehr wächst in mir die 
Vermutung, dass digitale Medien mehr 
sein können als die digitale Umsetzung 
des analogen Unterrichts …
Ulf Daniel Ehlers: Ich arbeite sehr viel 
zum Thema Digitalisierung und finde 
die aktuelle Zeit [Shutdown im Früh-
jahr 2020, Anm. d. Autorin] sehr span-
nend. Ich bin begeistert über die Impro-
visationsmentalität, die sich gerade ent-
wickelt, und die sich viele vorher nicht 
zugetraut haben, und über das, was neu 
gedacht wird.
Ahl: Was ist Ihnen besonders wichtig?
Ehlers: Im Bildungsbereich ist mir die 
Frage wichtig, was wir durch digitale Me-
dien anders machen können, dass wir al-
so über die Vorstellung hinausgehen, das 
Gleiche zu tun, was wir im Präsenzunter-
richt gemacht haben. Das erlebe ich auch 
im Gespräch mit Kolleginnen und Kolle-
gen der Hochschule. Viele machen zum 
Beispiel die Erfahrung, dass es für die Ler-
nenden sehr anstrengend ist, wenn sie bei 
einer Online-Vorlesung zwei Stunden vor 
dem Bildschirm sitzen müssen. Das Wun-
derbare aber ist, dass es ein Potenzial hin 
zur Flexibilisierung und zur Individua-
lisierung gibt. Das ist der größte Mehr-
wert. Man kommt also weg von der Fikti-

on, dass alle das Gleiche zur selben Zeit in 
der gleichen Geschwindigkeit lernen, und 
findet zu der Haltung, dass es unterschied-
liche Lernpfade geben kann, dass Lernen 
ein Problem lösen muss und nicht nur ei-
nem Thema folgt, dass es dazu verschie-
dene Wege gibt und verschiedene Materi-
alien. Und man kann zu unterschiedlichen 
Zeiten und an verschiedenen Orten lernen 
und die Lebenssituation berücksichtigen.
(…) Ahl: Welche konkreten Potenziale 
würden Sie nennen?
Ehlers: Das sind die Potenziale Indivi-
dualisierung, Flexibilisierung und das 
Schaffen einer neuen Öffentlichkeit so-
wie Vernetzung. Das erfordert allerdings 
ein Umdenken, weg vom Frontalvor-
trag. Man stellt dann fest, dass Lernen-
de durchaus auch ohne Lehrende lernen 
können, diese aber eine neue tolle Rolle 
haben. Sie sensibilisieren für Probleme, 
sie geben Hilfestellung und stellen Lern-
materialien bereit. 
(…) Ahl: Können Sie mir ein positives Bild 
malen von innovativer digitaler Bildung, 
die pädagogisch sinnvoll ist?
Ehlers: Ein Beispiel: Ich habe 2006 sehr 
gute Erfahrungen als Online-Professor an 
einer amerikanischen Universität gemacht. 
Dort gab es eine Lernplattform ohne syn-
chrone Elemente, nur Text und Diskussi-
onsforen. Wir haben dort an einem The-
ma gearbeitet, mit Wochenaufgabe zu ei-
nem Lead-Text, die die Studierenden selbst 
beantwortet haben. Zusätzlich war gefor-
dert, zwei Feedbacks zu den Ergebnissen 
anderer zu schreiben. Die Kriterien für 
das Feedback waren klar ausformuliert. 
Sie mussten Bezug aufeinander und auf 
den Originaltext nehmen. Jeder hat also 
Feedback bekommen und gegeben, und 
auch Kommentare anderer kommentiert. 
Das führte zu einer rollierenden Diskus-
sion; das war eine so reichhaltige Ausein-

andersetzung im Austausch, das hätte ich 
in einer Präsenzklasse niemals hinbekom-
men, da die Interaktion dort anders ver-
läuft. Hier kann auf jede Aussage Bezug 
genommen werden! Das braucht es, das 
ist ein kunstvolles Geschehen, genauso wie 
gelungener Präsenzunterricht. Diese Welt 
ist viel individueller und flexibler als die 
Welt, in der wir unsere Schulen organisie-
ren, in der alle zur gleichen Zeit für 45 Mi-
nuten das Gleiche lernen. 
(…) Ahl: Wer muss umdenken? 
Ehlers: Lehrkräfte, aber auch Schüle-
rinnen und Schüler; davon bin ich über-
zeugt. Veränderung heißt, alle mitzuneh-
men, zumindest so viele, bis die Mehrheit 
erreicht ist. (…)
Ahl: Aber nur das Arbeitsblatt in einer 
Cloud abzulegen, ist ja nicht die maxi-
mal gewinnbringende Nutzung, oder?
Ehlers: Das stimmt, das ist nur die Lo-
gistik; die Interaktion ist das eigentliche 
Thema. Es gibt verschiedene Stufen oder 
Schritte. Neben der Logistik brauchen 
wir „enabling connection“, also Verbin-
dungen herzustellen zwischen den Ler-
nenden, zwischen Lernenden und Lehr-
kräften, zwischen Lernenden und dem 
Material oder Thema. Da liegt die Power.
Ahl: Wenn ich das auf die Grundschu-
le übertrage, steckt die „connection“ im 
Blickkontakt, manchmal auch im Kör-
perkontakt, in der persönlichen Anspra-
che und in der Beziehung. Was denken 
Sie, wie wirkt sich eine stärkere Digitali-
sierung auf diesen Kontakt aus?
Ehlers: Wir haben ja die Wahl. In mei-
nen Augen führen wir über die schein-
bare Opposition zwischen Präsenzerfah-
rungen und digitalen Erfahrungen eine 
Scheindiskussion. Wir können doch die 
Präsenzerfahrungen durch die digitalen 
Erfahrungen reichhaltiger gestalten und 
beides verbinden. Wir wollen vielleicht 
zukünftig Grundschule, wie Sie sie be-
schreiben, und gleichzeitig eine individu-
elle Lerngeschwindigkeit, vielleicht com-
puterunterstützt, vielleicht nicht in allen 
Fächern und die ganze Zeit. Die Lernen-
den können sich vielleicht auch auf neue 
Weise vernetzen und miteinander spre-
chen, zwischen Grundschulen oder mit 
dem Bürgermeister; das sind ja auch Er-
fahrungen, nur digital vermittelt. Ich fin-
de beides wichtig. Wir sollten das Beste 
von allem nehmen, damit das Beste für 
die Kinder daraus wird. 
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